
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
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Schweinitß und die umliegenden Orktſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. S.
e

Donnerstag, den 20. Juli 1905. D. Jahrg.
e a

Amtlieher Seil.
Bekanntmachung.

Bei einem dem Zimmermeiſter Kunze gehö
rigen Hunde iſt hochgradiger Tollwutverdacht feſt
geſtellt. Auf Grund des S 20 der Jnſtruktion zur
a r der S 19 bis 29 des Geſetzes vom
T Mai 189 Mar I894 betreffend die Abwehr und Unter

drückung von Viehſeuchen wird hiermit für den
Amtsbezirk Annaburg die Feſtlegung aller in
dieſem Bezirk vorhandenen Hunde für einen Zeit
raum von drei Monaten, bis zum I8. Oktober,
angeordnet.

Die Benutzung der Ziehhunde iſt nur dann ge
ſtattet, wenn ſie feſt angeſchirrt und mit einem

ſicheren Maulkorb verſehen und außer der Zeit des
Gebrauchs feſtgelegt werden.

Hirten- und Jagdhunde müſſen außer der Zeit
des Gebrauchs feſtgelegt oder mit einem ſicheren
Maulkorb verſehen an der Leine geführt werden.

Anngburg, den 19. Juli 1905.
Der Amtsvorſteher.

J. B. Neitzenſtein
Fünfunddreißig Jahre.

Zum 19. Juli.
Am heutigen Mittwoch ſind 35 Jahre verſtrichen

ſeit dem denk würdigen Tage, wo die franzöſiſche
Kriegserklärung in Berlin überreicht wurde. Der
ſofort einberufene norddeutſche Reichstag gab durch

die unbeſchränkte Bewilligung der erforderlichen
Kriegsmittel der nationalen Begeiſterung Ausdruück.
König Wilhelm ging zur Einkehr in ſich ſelbſt in
das Mauſoleum zu Charlottenburg, um an dem
Grabe der vielgeprüften und einſt unter franzöſiſcher
Anmaßung ſchwer duldenden Eltern im Gebete ſich
zu ſtärken zu dem ſchweren Kampfe mit dem Neffen
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des Mannes, der im Siegesübermute einſt das
Herz der Königin Luiſe tödlich getroffen hatte. Und
an demſelben Tage ward auch das Ehrenzeichen
der Freiheitskriege erneuert, das eiſerne Kreuz ſollte
wiederum für Tapferkeit gegen Frankreich verliehen
werden.

„Das iſt gerade wie 1813 hatte König
Wilhelm bei dem jubelnden Empfange in Berlin
geäußert. Ja, es war eine große Zeit wie 1813,
und wem es vergönnt war, ſie mittätig zut durch
leben, dem wird das Herz wieder jung werden bei
der Erinnerung an die großen herrlichen Tage.
Ein Wille, eine Begeiſterung, ein todesmutigrr Ent
ſchluß durch alle Gauen unſeres Vaterlandes, ein
Pulsſchlag durch das ganze deutſche Volk von der
Sennhütte der bayriſchen Alp bis zum Fiſcherhaus
am Nord und Oſtſeeſtrand, vom Rheinſtrom bis
zur Memel.

Jugendliches Feuer der Vegeiſterung in dem
ermattenden Auge des Vetergnen der Befreiungs-
kriege, männliche Entſchloſſenheit und heiliger
Kampfesmut in dem kaum dem Knabenalter ent
wachſenen Jüngling! Wer das ſah, der konnte es
wohl verſtehen, warum immer und immer wieder
das markige Lied von der „Wacht am Rhein“ er
klang. Es war richtig, was ahnend Max Schnecken
burger bereits im Jahre 1840 geſungen hatte

„Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall
e Rhein, zum Rhein, zum deutſchen Rhein!

er will des Stromes Hüter ſein
Lieb Vaterland magſt ruhig ſein,
Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein
Alldeutſchland trat an zur Wacht am Rhein

So hoch aber auch die Wogen der Begeiſterung
und der Kampfesſreude gehen mochten, ein heiliger,
weihevoller Ernſt lag über der ganzen Nation.
Kein übermütiges Prahlen, kein vorzeitiges Froh-
locken wurde laut alle traten mit dem Gefühle
in den Kampf, daß er ſchwer und ernſt ſein werde.
Mutig drangen unſere Heere über den Rhein, und

wo ſie mit dem Feinde handgemein wurden, da
heftete ſich der Sieg an ihre Fahnen. Der herliche
Stegespreis aber war die deutſche Kaiſerkrone.

An dieſem Gedenktage wollen wir auch derer
micht vergeſſen, die todesmutig ihr junges Leben
für des Vaterlandes Ehre zum Opfer brachten Die
Erinnerung an ſie überdauert ihren Tod. Jhr
Beiſpiel redet zu uns eindringlicher, als irdiſche
Stimmen es vermögen. Die zahlreichen Grabhügel
in den Reichslanden und jenſeits der Vogeſen im
Herzen Frankreichs richten die ſtumme Frage an
das heran wachſende Geſchlecht, ob wir das Unſrige
getan haben, um den mit teurem Blute erkauften
Siegespreis ſicher zu ſtellen gegen einen etwaigen
neuen Angriff von außen, ſowie um das Reich
innerlich zu ſtärken, damit deutſche Ehre und
Waffen jederzeit ſo hell erglänzen wie damals.

Freilich hat das große Jahr im deutſchen
Fühlen und Denken einen gewaltigen Umſchwung
Herbeigeſhrt. Jn neuem Glanze ſteht das Deutſche
Reich unter den Völkern der Erde da, feſtgefügt
und wohlbewacht durch die Sorge des Kaiſers und
das deutſche Schwert aber der Geiſt der nationalen
Zwietracht macht ſich wieder bemerkbar. Um ihn
zu bannen, dazu ſoll uns helfen neben der Erin
nerung an die große Zeit vor fünfunddreißig
Jahren der Hinweis auf das Erbe unſerer Väter,
das in uns fortlebt, und für das zu kämpfen die
heiligſte Pflicht jedes deutſchen Mannes iſt.

Das
Wetter hat ſich aufgeklärt, die Luft iſt wärmer.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
werden nach einer Kieler Meldung zum Beſuch des
Prinzen Chriſtian, des künftigen Thronfolgers von
Dänemark, nach Aarhus fahren und dann Kopen-
hagen und Bornholm beſuchen
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Zwei Frauen.
Roman von E. Borchart.

d (Fortſetzung.)

Gräfin Boyneburg war in ihren Schilde
rungen W ausführlich geworden doch wenn
ſie auf das Thema Klaus Roden, für den ſte
eine lebhafte, wenn auch ganz harmloſe
Schwärmerei hatte, kam, ſo lief ihr der
Münd über.

Graf Landegg verfiel in tiefes Sinnen und
blickte düſter vor fich hin. Die beiden Frauen
bemerkten es nicht. Eliſabeth plauderke mit
Werner, aber ihre Gedanken waren bei dem
Geſpräch der beiden andern. Wie gern hätte
ſte dem Gatten von ihrer Begegnung mit Klaus
Roden erzählt, von ſeiner Geſchichte, die ſte ſo
tief ergriffen hatte. Nicht jetzt in Ediths
Gegenwart, die ja nichts davon wußte, ſondern
nachher allein. Gatten ſollen keine Geheimniſſe
voreinander haben. Aber hatte er nicht auch
das Geheimnis ſeiner erſten Ehe vor ihr ge
wahrt und mit ſieben Siegeln verſchloſſen
Hatte er nicht heute erſt geſagt, daß jeder ſeine
eignen Wege gehen ſoll

Sie ſeufzte leiſe, aber ſchmerzlich auf.
„Was iſt dir, Tante Eliſabeth fragte

Werner, kletterte auf ihren Schoß und ſtreichelte
ihr die Wangen.

„Nun ſehen Sie nur dieſen kleinen Schwere
nöter,“ rief Edith dem Grafen zu. Dieſer fuhr
aus tiefem Sinnen auf und wußte augenſchein
lich nicht, um was es ſich handelte, aber er
lächelte zerſtreut.

Die Unterhaltung ſpann ſich harmlos weiter,

bis Gräfin Bpryneburg endlich wieder heim
kehren wollte.

Darf ich Frau Gräfin meinen Wagen zurVerſügung ſtellen fragte Graf Landegg.
„Danke, nein, ich gehe lieber zu Fuß.“
„Aber wenigſtens meine Begleitung
„Die ſchon eher,“ erwiderte Edith launig,

„aber nicht weiter, als bis zum Landegger
See, das ift Bedingung.“

„Gut, ich füge mich ihr.“
„Eliſabeth, gibſt du mir auch ein Stückchen

das Geleit fragte Edith die Freundin.
„Gewiß, gern,“ beeilte ſich Edith zu ver

ſichern, nahm Werner bei der Hand und ging
mit ihm voraus. Graf Landegg und Edith
folgten nach.

Werner war ein ſehr lebhaftes Kind, das
beſtändig lachte und plauderte und durch ſeine
drolligen Bemerkungen Eliſabeths ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Sie verſtand

es vorzüglich, ſich in die Kindesſeele hinein
zuverſetzen, und Kinder fühlen es nur zu leicht,
ob jemand fie gern hat und wer ſie liebt.

Sie waren ſchon eine Weile gewandert, als
Werners Stimmchen matter als bisher zu
Eliſabeth ſcholl

„Werner iſt ſo müde, Tante Eliſabeth.“
„Soll Tante den Jungen tragen fragte

ſte, ſich zärtlich zu ihm hinabbeugend.
Statt aller Antwort ſtreckte ihr das Büb

chen beide Arme entgegen.
„Eliſabeth,“ rief Edith jetzt, „du wirſt doch

den ſchweren Jungen nicht tragen
„Laß mich doch,“ wehrte ihr Eliſabeth, „es

macht mir Vergnügen, und der Kleine iſt müde.“

„Ein kleiner Faulpelz iſt er, weiter nichts.
Setze ihn nur wieder herunter.“

„Gib mir das Kind, Eliſabeth,“ ſagte jetzt
Graf Landegg, der ebenfalls an ihre Seite ge
treten war.

Werner ſchlang die Arme feſt um Eliſabeths
Hals, als wollte er ſie nicht wieder frei
geben. Sie zögerte und machte keine Anſtalten,
ihrem Manne das Kind zu überlaſſen, aber
zufällig ſah ſie zu ihm empor und begegnete
ſeinem ernſten, faſt gebieteriſchen Blick. Dawurde ſte dunkelrot, küßte den Kleinen auf das

roſtge Bäckchen und reichte ihn gleich darauf
dem Gatten hin.

„Geh, Herzchen, ſei lieb.“
Willig ließ ſich Werner jetzt von Graf

Landegg tragen, ja, er wurde ſogar ausge
laſſen und munter, als dieſer ihn einige Male
hoch in die Luft fliegen ließ und dann auf
ſeine Schulter ſetzte.

Am Landegger See verabſchiedete ſich Gräfin
Boyneburg; ſie wollte Graf Landeggs fernere
Begleitung, die er ihr liebenswürdig angeboten
hatte, nicht annehmen. Ehe der Graf den
Kleinen auf die Erde ſetzte, drückte er ihn an
ſich, während ein wehmütiges Lächeln über ſeine
Züge flog, und küßte ihn anf die Wange, die
auch Eliſabeih vorhin mit ihren Lippen be
rührt hatte. n

Gräfin Boyneburg war längſt im dunklen
Tannenwald verſchwünden, und beide Gatten
ſtanden noch immer auf derſelben Stelle und
ſahen der Gehenden nach. Sie hatten beide
nicht daran gedacht, daß ſie nun gezwungen

waren, den Rückweg zuſammen zu machen.
„Wir wollen fortan unſre eigenen Wege
gehen dieſe Worle des Grafen wurden
ſomit gleich hinfällig. Einen Augenblick über
legte er, ob er ſeinen Förſter noch aufſuchen
könne, dann aber erſchien es ihm entgegen aller
Ritterlichkeit, ſeine Gattin den weiten Rückweg
allein machen m laſſen.

Auch Eliſabeth hatte mit Schrecken erkannt,
wozu ſie jetzt gezwungen war, aber auch ſie ſ.
keinen andern Ausweg, als in ſeiner Geſellſch
zu gehen.

Schweigend ſchritten ſie nebeneinander her.
Eliſabeths Herz klopfte hörbar. War es

nicht wie eine Fügung des Schickſals, daß ihr
jetzt die Gelegenheit geboten wurde, von Nora
Stein zu ſprechen Sollte ſie dieſe wieder
ungenützt vorübergehen laſſen
Fort mit Stolz und Trotz, und mutig ans
Werk! Wenn er nur erſt das drückende
Schweigen brechen wollte! Sie wartete ver
ebens, da faßte ſie ihren ganzen Mut zu
ammen „Herbert

Er wendet den Kopf nach ihr hin und
ſtreicht mit beiden Händen ſeinen Schnurrbart
nach oben

„Was ſteht zu deinen Dienſten
Dieſe kühle, nachläſſige Art reizt ſie unagbar, aber ſie bezwingt das Gefühl des

erletztſeins und will nur an ihre Aufgabe
denken.

„Jch wollte dich etwas fragen.“
„Bitte

Ich möchte eine liebe Freundin bei
mir empfangen ſie ſtockt und ſchweigt.



Ein auf das ganze Reich ſich erſtreckender
Boykottſchutzverband Deutſcher Brauereien iſt in
Berlin gebildet worden. Es iſt ein Verſicherungs
verein auf Gegenſeitigkeit, dem ſofort 400 Brau
ereien beitraten. Der Gründungsſfonds wurde auf
mindeſtens 200000 Mk der Reſervefonds auf

Mill. Mk. bemeſſen.
Eine Ehrung des Reichskanzlers durch den
Kaiſer. Als ſich Frankreich offiziell durch ſeine Zit
ſtunmung zu der Marokko- Konferenz erklärt hatte,
begab ſich der Reichskanzler Fürſt Bülow nach
Swinemuünde, um dem Kaiſer über dieſen bedeut
ſamen Schritt Bericht zu erſtatten. Der Kaiſer be
fand ſich nach dem „N. H. Korr. an Bord der
„Hohenzollern“, die im Hafen von Swinemünde
lag Zur Sktunde, für die das Kommen des Kanz
lers angeſagt war, befahl der Kaiſer, daß ſein
Schiff Parade anlege. Die Flaggen wurden gehißt,
die Mannſchaft nahm in den Rahen Aufſſtellung,
und an der Schiffstreppe verſammelten ſich in Reih
und Glied und im Galganzug das Ofſizierskorps
und das Gefolge des Kaiſers. Vor dieſen Herren
ſtand der Monarch ſelbſt. Als Fürſt Bülow das
Schiff betrat, gab der Kaiſer das Zeichen, ihm zu
ſalittieren und brachte ein dreifaches Hurra aus,
in das Oſfſiziere und Mannſchaften laut einſtimmten.
Dief gerührt dankte der Kanzler ſeinem kaiſerlichen
Herrn Der Fürſt Karl Günther erhielt zu ſeinem
Regierungsjubiläum vom Kaiſer, dem König von
Sachſen und anderen Fürſtlichkerten Glückwunſch
ſchreiben Der Fürſt ſtiftete eine Jubiläumsmedaille
nd machte außer einer Stiftung in Höhe von
50 000 Mark noch eine Stiftung in ungefähr gleichem
Betrage zum Beſten von Vereinen, Beamten und
Veteranen Ferner wurden alle bis zum heutigen
Dage wegen Uebertretungen verhängten Haft und
Geldſtrafen bis zu einen Monat beziehungsweiſe

512 ſind verwundet.
Geſterreich-Angarn. Jn Ungarn iſt die Re

volufton bereits in vollem Gange, man braucht ſte
nicht mehr herbeizuführen, erklärte ein hervorragen-
des Mitglied der vereinigten Oppoſition, Graf
Zichh, in einer Sitzung des Komttees der Koalition
gelegentlich einer Beſprechung des Erlaſſes des
neuen Miniſterpräſtdenten Fejervary, in welchem
den Stadtverwaltungen ſtrenge Strafen für den
Fall des Wiederſtandes gegen Rekrutengushebung
Und Steuereinztehung angedroht werden. Die Re
volution ſei Ungarn von Wien aufgedrängt worden,
ſo fuhr Graf Zichy fort. Wer von den Habsbur-
gern Einſicht erwarte, ſei im Jrrtum. Man müſſe
auf alles vorbereitet ſein und den Widerſtand
energiſch organiſieren. Graf Zichy erklärte ſich be
reit, für jene Beamten, welche die Regierung wegen

Widerſetzlichkeit von ihren Stellen entheben ſollte,
materielle Opfer zu bringen. Eine ganze Reihe
oppoſittoneller Ariſtokraten verpflichtete ſich ehren
wörllich zu ähnlichen Opfern. Ein Baron Weſſe
lengi zeichnete für den gedachten Zweck 120 000
KronenNoxrwegetr. Die norwegiſche Regierung wird
der ſchwediſchen Regierung eine Note übermitteln,
in welcher um endgültige Antwort auf den Vor
ſchlag erſucht wird, einen Prinzen des Hauſes Ber
nadotte die norwegiſche Krone zu übertragen. Jn
der Note ſoll erklärt werdei, daß Norwegen bei
einem ablehnenden Beſcheid ſich an einen Prinzen
des Auslandes wenden werde.

König Oskar II. wird auch in „Deutſchen
Reichsanzeiger“ noch als König von Schweden und
Norwegen kitultert, trotzdem ihn Norwegen abge
ſetzt hat. Prinz Karl von Dänemark, den die
Norweger auf ihren Thron erheben möchten, wenn
es ihnen verſagt bleibt, einen Prinzen des ſchwedi
ſchen Königshauſes Bernadotte zum Könige zu er
halten, iſt ein Sohn des daniſchen Kronprinzen
paares. Die Frau Kronprinzeſſin iſt eine Tochter
Oskar II. Es ſließt alſo auch in Prinzen Karl
von Dänemark das Blut der Bernadotte.

Die Unruhen in Rußland.
Gegen den Zaren macht ſich einer Peters

burger Meldung zufolge in ſeiner eigenen Familie
eine immer ſtärker werdende Unzufriedenheit geltend.
Speziell die Kaiſerin Witwe arbeitet darauf hin,
daß ſich Nikolaus II. zeitweilig von den Regierungs
geſchäſten zurückziehe. Der Kaiſer hat ſelbſt das
Bewußtſein, daß er ſeiner Anſgabe nicht gewachſen
iſt und hat, wie wir im „B. D.“ keſen, ſeiner Ge
mahlin gegenüber wiederholt allen Ernſtes den
Wunſch geaußert, die Rolle des Zaren mit der
eines Kloſtervorſtehers zu vertauſchen. Schon längſt
wäre eine Palaſtrevolution eingetreten, wenn man
ſich nur auf dinen Nachfolger für den Mann eini
gen könnte, von dem weder ſeine kaiſerlichen Ber
wandten noch ſein Hoſſtaat mit beſonderer Hoch
achtung ſprechen. Unter den männlichen Mit
gliedern des Zarenhofes iſt niemand, unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen die Regierung Zu
führen. Die Kaiſerin- Witwe wäre dazu vielleicht
im Stande Aber der „däniſchen Köchin“ legt die
höfiſche Klique die größten Schwierigkeiten tn den Weg

Die Revolution in Rußland Rußlandgleicht noch nicht einem zuſammenhängenden Flam-
menmeer, dazu iſt es zu groß, die einzelnen Orte
liegen zu weit von einander entfernt, aber es gleicht
einem gewaltige Pulvermagazin, in dem bald
hier, bald da ein volles Faß explodiert und nieder
ſchlagend ein anderes zur Exploſton bringt. Die
Geſahr, daß die Flammen einmal ineinandergreifen
und den ganzen Organismus vernichten, liegt nahe.
Ohne blutige Unruhen, Bombenwürfe, ohne Tote,
Verwundete und Verhaſtete vergeht ſchon ſeit Mo
naten kein Tag mehr. Die Bewegung nimmt an
Heftigkeit und Umfang ſtetig zu, ſo daß nicht ab
zuſehen iſt, wann und wie die Schreckenszeit einmal
ein Ende nehmen wird.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt
wurde am Montag in bisher üblicher Weiſe das
Kinderfeſt gefeiert. Jn Feſtkleidern verſammelte ſich
am Nachmittag die junge Schar auf dem Markt

platze, wo Herr Rektor Jähnig eine das Feſt ein
leitende Anſprache hielt, die mit dem üblichen Kaiſer
hoch und dem Geſange „Heil Dir im Siegerkransz“
ſchloß. Nunmehr ging es im Zuge durch einige
Straßen nach dem Feſtplatze, woſelbſt ſich überaus
zahlreiche Feſtteilnehmer eingefunden hatten und
bald ein bewegtes Leben und Treiben herrſchte
Die Knaben vergnügten ſich mit Stern und Vogel
ſchießen und die Mädchen mit den verſchiedenſten
Spielen und Tanz und nur zu ſchnell nahte der
Abend. Die Kinder wurden mit reichlichen Ge
ſchenken erfreut und mit Kuchen, Limonade und
Bier bewirtet. Erſt in ſpäter Abendſtunde zog die
froh bewegte Kinderſchar mit Lampions und Fackeln
wieder heim. Auf dem Marktplatz ſprach Herr
Rektor Jahnig das Schlußwort und mit dem Ge
ſange „Nun danket alle Gott“ fand das ſchöne Feſt
ſeinen Abſchluß. Mit Donnerstag nehmen die
3wöchigen Ernteferien der hieſigen Schule ihren
AnfangS Junnabnrg. Am Dienstag Abend gegen
7. Uhr zogen wiederum mehrere Gewitter, begleitet
von heftigem Regen herauf, die jedoch infolge des
gleichzeitig anhebenden Sturmes bald vorüber
gingen. Bei dem Gewitter am Sonntag Nach
mitkag wurde auch die elektriſche Lichtanlage im
Dampfſägewerk des Herrn Zimmermeiſters W. Kunze
vom Blitz getroſfen. Jm benachbarten Purziert
traf ein ſogen. „kalter Strahl“ die dortige Wind
mühle. Die Naundorſer Fluren wurden von Hagel

geſchätzt wird. Auch geſtern Nachmittag hatten
wir wieder mehrere Nahgewitter.

Die Frage, ob Hitzſchlag als Betriebs
unfall anzuſehen ſei, iſt in einem beſonderen Falle
vom Reichsverſicherungsamt bejaht worden

Jeſſen, 17. Juli. Das am Marktplatz belegene
Sprißen haus wird von der Bildfläche verſchwinden
da es auf Abbruch verkauft iſt. Der Umzug nach
dem neuen Spritzenhauſe, welches außerhalb der
Stadt erbaut iſt, iſt bereits erfolgt.

Prettin. Das wegen der Ungunſt der Witter
ung ausgefallene Sommerfeſt des Vereins Lieder
tafel“ findet nunmehr am kommenden Sonntag ſtatt.

Jichtenburg, 16. Juli. Heute nachmittag L 6 Uhr
brachte ein ſchweres Gewitter den Fluren den er
ſehnten Regen, welcher aber leider mit Hagel ver
mengt war. Der dadurch an den Feldfrüchten an
gerichtete Schaden läßt ſich noch micht übe
Von den vielen Schlägen ein Blitzſtrahl
Auszugshaus des Landw Der Skonnte ſofort gelöſcht werden, ſodaß größerer Sch

nicht entſtanden iſt. aLebten, 18. Juli.

ſeinen Heimatdorfe unter reichen Drauerbezeugungen
der Einwohnerſchaft zur letzten Ruhe beſtattet.
Zahlreiche höhere Poſtbeamte nahm man im Drauer
gefolge wahr.

Axrien. Von einem tollwütverdächtigen Hunde,
angeblich aus Annaburg entlaufen, wurden am
Dienstag hier mehrere Perſonen und Hunde gebiſſen
Die Hunde, 6 Stück an der Zahl, wurden ſämtlich
erſchoſſen. Von den verletzten Perſonen iſt nur eine
ernſtlich am Arm verwundet, weshalb ſich der
Mann, der Fleiſcher Schmidt von hier, noch geſtern
e Bakteriologiſchen Jnſtitut nach Berlin
begab.

Herzberg, 17. Juli. Ein Radfahrer aus Herz-
berg, welcher geſtern nachmittag von Dahme kam,
wurde vor Strieſa vom Gewitter überraſcht. Um

e

e e

ſchlag heimgeſucht, deſſen Schaden auf 10 Prozent

Der Oberpoſtpraktikant Hehde,

der, in noch jugendlichem Alter, auf einer Harztour
durch rohe Mörderhand getötet wurde, wurde in

vVLVerwoo]|nxhgſdet o S„Nun, und 2“ ich ſie nun darum aus meinem Herzen „Jch denke, die Sache iſt abgetan,“ erwidert
und fragen, ob du es geſtatteſt.“ drängen 2“ er ftreng.Welche Frage Ich ſagte dir heute ſchon „Nein, du magſt ihr deine Liebe immer „Sei nicht ſo hart, laß dich doch verſöhnen,“

einmal, daß du Beſuche machen und empfangen
kannſt nach deinem Belieben. Die Frage war
alſo unnötig.“

Eliſabeth beißt die Zähne auf die Unter
lippe vor herbem Schmerz

„Willſt du nicht wenigſtens ihren Namen
wiſſen 2“

„Nun, wie lautet er fragte er gleichgültig
zurück.

Er hat es längſt vergeſſen, was Beate ihm
vor ſeiner Abreiſe nach Hohenburg von Nora
Steinburgs Hierſein und einem mutmaßlichen
Zuſammentreffen mit Eliſabeth erzählt hat, und
glaubt, daß letztere irgend eine Freundin aus
Berlin zu ſich einladen möchte. Um ſo über
raſchender trifft ihn ihre Antwort, die zögernd
und doch ſo feſt geſprochen wird.

„Nora Steinburg.“
„Nora ſchreit er auf. „Norg Steinburg,

ſagſt du 2 Woher kennſt du ſte 2“ Seine Stimme
klingt erregt, und alle Gleichgültigkeit ift aus
ſeinem Weſen geſchwunden.

„Jch kenne ſie von Berlin her ſte wax mir
Lehferin und Freundin zu gleicher Zeit.“

„Richtig ich hatte es vergeſſen, aber weißt
du auch, wen du in deinem Hauſe empfangen
willſt 2* Seine Augen blitzten ſie an.

„Jch weiß es antwortet Eliſabeth leiſe
„Und dennoch 2“
„Ja. Jch liebe ſie, ſte war mir teuer, ſchon

ehe ich dich kannte, als ich noch nichts von
euren Beziehungen zueinander ahnte. Soll

hin auch ferner widmen, aber du mußt ein
ſehen, daß unter den obwaltenden Umſtänden ein
Verkehr unmöglich iſt.“

Eliſabeth ſeufzt ſchwer auf, und Tränen
drängen ſich in ihre Augen. So haſſeſt und
verurteilſt du ſie noch immer

„Kind, Kind, wer ſpricht denn von Haſſen
Du weißt nicht, was du verlangſt e
Ein ſchwerer Atemzug entringt ſich ſeiner Bruſt

und er verſinkt in finſteres Brüten.
Jſt es nicht geradezu Tollheit, was ſie ver

langt Er ſoll die erſte Frau in ſein Haus
bringen, er ſoll dieſer zeigen, daß er mit der
zweilen auch nicht glücklich lebt, er ſoll ihr
einen Einblick in ſeine jetzige Ehe geſtatten

Unmöglich Welche ſeltſame Verkettung
des Schickſals, daß ſich ſeine beiden Frauen
kennen und noch dazu lieben müſſen Aber
es iſt gleich, ſeine jetzige Frau muß den Ver
hältniſſen Rechnung tragen.

„Jch dulde es nicht,“ fährt er aus ſeinen
ne auf, „daß ſie meines Hauſes Schwelle
etritt.“

„Herbert!“ Ein Schluchzen liegt in
Eliſabeth Stimme, und ihre Augen ſtehen voll
Dränen. Er ſteht ſie an, und da überkommt
ihn der Zorn

„Dieſe verhaßten Tränen Glaubſt du,

„Jch
mich damit zu zwingen fragt er heftig.

Haſtig trocknet Eliſabeth ihre Tränen
weine nicht mehr. Laß uns doch ruhig über
dieſe Sache ſprechen, Herbert.“

bittet ſie mit ſo weicher, einſchmeichelnder
Slimme, wie Herbert ſie noch nie an ihr gehört
hat. „Sieh, Nora wünſcht nichts ſehnlicher, als
eine Auseinanderſetzung mit dir ſte ſprach von
ungufgeklärten Tatſachen öffne ihr dein Herz
und Haus.“

Jetzt lacht Graf Landegg plötzlich rauh auf,
daß Eliſabeth erſchreckt zuſammenfährt. „So
viel Mühe gabſt du dir, mich mit meiner erſten
Frau zu verſöhnen 2 Haha, du biſt köſtlich,
Eliſabeth

Bitter ſteigt es in ihm auf Welche Frau,
die ihren Gatken nur ein wenig lieb hat, würde
deſſen erſte Gemahlin in ihr Haus bringen
wollen 2 Keine Frau wäre ſo ſelbſtlos, auch
Eliſabeth nicht. Sie liebt ihn eben nicht und
hegt für ſeine geſchiedene Gattin viel wärmere
Geſühle als für ihn, ja ſie verleugnet ſogar
ihren Stolz, um ihn mit ihr zu verſöhnen.
Wenn es nicht ſo traurig wäre, würde er dar
über lachen müſſen.

„Du bringſt meiner erſten Frau eine merk
würdige Sympathie entgegen, Eliſabeth. Daraus
ſchließe ich, daß du mir allein die Schuld an
unſrer Trennung zuſchreibſt.“

„Herbert,“ ſagt Eliſabeth ganz erſchrocken
über dieſe plötzliche Wendung, „wie dürfte ich
mir darüber ein Urleil anmaßen Weder
du noch Nora oder ſonſt ein andrer hat mir
die näheren Umſtände mitgeleilt. Jch will ſte
auch nicht wiſſen, aber ich glaube, mein Gefühl
leitet mich richtig, wenn ich gnnehme, daß nur

ein Verhängnis, ein trauriges Mißverſtändnis
euch trennen konnte.

„So Nimmſt du das an Wenn ich
nun doch nicht ſchuldlos wäre Er holt tief
Alem, ehe er weiter ſpricht. Ich habe dir
bisher nie etwas Näheres über meine erſte
Ehe erzählt, das iſt richtig. Jch wollte dein
junges, reines Gemüt nicht mit dieſen trüben
Bildern beſchweren und mir mein bißchen
ſpätes Glück nicht trüben. Jetzt magſt du
es erfahren. Jn einem Punkt haſt du recht
Ein traäuriges Verhängnis, Mißverſtändniſſe
und Jntrigen waren es in der Tat, die den
Grund zu unſerm Zerwürfnis legten.
war jung und feurig, voll Leidenſchaft und
Jähzorn, noch nicht abgeklärt und ruhig wie
heute ich glaubte dem Schein und verdammte
ſchonungslos. Das war meine Schuld, und
damit haſt du das ganze Bild meiner erſten
kürzen Ehe.“

Er hält inne, und auch Eliſabeth ift ſtill
und tief ergriffen. Er ſpricht nur von ſeiner
Schuld, kein anklagendes Wort trifft ſeine
erſte Frau. Und wie ſagte Nora damals zu
ihr: „Suche die Schuld nicht bei deinem
Gatten Wie edel und groß beide ſind Und
re ihr trotzdem nicht gelingen, ſie zu ver
öhnen

„Haſt du nie den Wunſch gehabt, deine
Schuld wie du ſagſt gut zu machen
fragt ſte leiſe und ſtockend.

„Weiß Gott, wie lange ſchon Ich gäbe
doch nein, laß mich jetzt nicht.“

S 30 (Forlſetzung folgt.
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Schutz zu ſuchen, wollte er unter eine große Linde
fahren. Noch ehe er die Linde erreicht hatte, ſchlug
der Blitz in dieſe ein. Er ſelbſt wurde vom Rade
herabgeſchleudert und blieb längere Zeit bewußtlos
liegen, konnte dann aber ſeine Fahrt ſortſetzen.
Eine Strecke weiter ſchlug wieder der Blitz in ſeiner
unmittelbaren Nähe ein, ſo daß er faſt ſchwindlig
wurde. Er überzeugte ſich davon, daß der Blitz in
das Gras eingeſchlagen hatte, in dem Brandſtellen
zu ſehen waren.

Holzdorf 17. Juli. Der am letzten Freitag
abgehaltene Schweinemarkt war ſehr ſtark beſucht.
Es waren rund 400 Ferkel, aber wenig Laäufer
ſchweine zugebracht. Die Preiſe waren ſehr gut
und um 9 Uhr war der Markt infolge der be
ginnenden Ernte geräumt. Geſtern entluden ſich
in hieſiger Gegend recht ſchwere Gewitter. Ein
Blitzſtrahl traf das Haus der Witwe Zwerg hier,
durchſchlug das Dach am Schornſtein und zertrüm
werte in der Küche die Kochmaſchine. Außerdem
wurden auf dem Felde verſchiedene Kornmandeln
eingeäſchert. Jm benachbarten Dorfe Horſt erſchlug
der Blitz zwei wertvolle Kühe im Stall und rich
tete an Gebäude einigen Schaden an, ohne jedoch
zu zünden.

Berkwitz, 18. Juli. Ein Ulk mit ſchlimmen
Folgen hat ſich hier zugetragen. Zwei junge
Burſchen renomierten gegenſeitig mit ihren Kraft
leiſtungen, wobei der eine, ein Sohn des Land
wirts U ſeinen Gegner B. faßte und ihm den
Oberſchenkel zerſplitterte. Der Verletzte mußte nach
dem Torgauer Krankenhauſe gebracht werden.
Srhildan, 17. Juli. Ertrunken beim Baden
in der Tongrube der hieſigen Dampfziegelei von
DäubelKrapfOtto iſt geſtern ſpät nachmittag der
im 9. Lebensjahre ſtehende Sohn der verwitweten
Auguſte Otto hierſelbſt. Alle ärztlichen Wieder
belebungsverſuche waren ohne Erfolg. Der Fall
iſt umſo beklagenswerter, da es der einzige Sohn
der unglücklichen Mutter iſt.

Kemhberg, 17. Juli. Eine heitere Szene ſpielte
ſich in der letzten Schöffengerichtsſitzung ab. Als
ein Angeklagter auf die Frage des Vorſitzenden den
Wunſch ausgeſprochen hatte, daß er freigeſprvchen
werden wolle, erhob ſich ein Zeuge und rief „Jch
will auch freigeſprochen werden.

Fropftädt, 15. Juli. (Vom eigenen Geſchirr
überfahren.) Der 72 jährige Fuhrmann Wilhelm

önefeld von hier iſt am Dienstag von ſeinem
hru W
ah

ſelben Tage, ohne das Bewußtſetn wieder erlangt
zu haben, verſtarb. Vermutlich iſt das Unglück
dadurch entſtanden, daß der Genannte während der
Fahrt eingeſchlafen war und während des Schlafes
vom Wagen heruntergefallen iſt.

Lübbengur, 14. Juli. Einen gutgemeinten Gruß
hat der Malek meiſter Rumburg in Lübbenau an
ſeinem Hauſe gelegentlich des am Sonntag und
Montag daſelbſt ſtattgehabten Schützenjubiläums
angebracht. Er lautete: Calauer Witze, Luckauer
Schütze, Lübbener Grünen, Vetſchaus Maſchinen,
Senftenberger Kohlen, die jeder muß holen, Alt-
döberns Lehrer, Sprembergs Tuchſcherer ſind alle
weit und breit bekannt im lieben deutſchen Vater
land. Zum VierteltauſendjahrSchützenfeſt grüßt
brüderlich aufs allerbeſt, die lieben Gäſte der Hei
matau, die Stadt der Gurke: Alt-Lübbenau.

Deſſan, 13. Juli. Bei dem Verſuche, geſtern
abend ein 12jähriges Mädchen, das im See an
eine tiefe Stelle geraten war und dort zu ertrinken
drohte, zu retten, kam in einem Nachbardorfe der
2 jährige Naumann ums Leben. Dem Mädchen
gelang es noch, rechtzeitig aufs Trockene zu gelangen.

Magdebnrg, 13. Juli. Bei Exploſion einer
Petrolennlampe erlitt die Tochter des Schloſſer
meiſters Dohlenberg geſtern abend ſo ſchwere Brand
wunden, daß ſie heute morgen in der altſtädtiſchen
Krankenanſtalt daran ſtarb.

Zſchersleben, 14. Juli. Ungefähr 25 000 Fenſter
ſcheiben ſollen, wie dem „Aſchersl. Anz. aus Fach
kreiſen verſichert wird, durch den letzten Hagelſchlag
in unſerer Stadt zertrümmert ſein.

Gardelegen, 18. Juli. Jn dem benachbarten
Dorfe Eſtedt wurde geſtern ein 1ähriger Hüte
junge von zwei Fohlen auf dem Wege zur Weide
totgeſchleift und furchtbar verſtümmelt.

Die Gewitter am Sonntag
haben mit großer Heftigkeit nicht nur in der Pro
vinz, ſondern auch weit darüber hinaus, wie nach
ſtehende von allen Seiten vorliegende Mitteilungen
beſtätigen, immit unheilvollen Wirkungen gehauiſt.

Jn Elſter wurden bei der Ww. Mathies zwei
Kühe vom Blitz erſchlagen; auch hat der Hagel in

den dortigen Feldmarken viel Schaden angerichtet,
am Bahnhof und vielen anderen Häuſern ſind
zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert. Jn Liſter
fehrd a brannte infolge Blitzſchlags die Windmühle
nieder. Jn Pretzſch ſchlug der Blitz verſchiedene
Male u. a. auch im Kirchtume ein, ohne jedoch zu
zünden. Jn Frauenhorſt, wo bekanntlich vor

f welches altes Eiſen geladen
ar, überfa worden. Der Wagen iſt dem Ge

nannte über die Bruſt gegangen, wodurch er ſo
erhebliche Verletzungen erlitt, daß er noch an dem

auch

kurzem 2 Menſchen vom Blitz getötet wurden, gingen
mehrere Blitzſchläge nieder, glücklicherweiſe ohne zu
zünden. Jn Wahrenbrück brannte das Wohn
haus des Grubenarbeiters Barth vollſtändig nieder.
Die angrenzende Scheitrte und Stallgebäude des
Grubenarbeiters Thomas mußten, um der weiteren
Ausbreitung des Feuers Einhalt zu tun, nieder
geriſſen werden. Jn Dreska brannten 3 Scheunen
und in Beiersdorf das Balkenwerk eines neu
errichteten, noch unbedachten Hauſes nieder. Jn
Grünewalde würde der Glockenturm und das
Spritzenhaus ſchwer beſchädigt. Jn Biehla tötete
der Blitz im Engelmann ſchen Gehöfte eine Gans,
zwei andere wurden verſengt. Jn Thammen-
hain bei Schildau ging ein Wohngebäunde und in
Ochſenſagal das Schulgebände durch Blitzſchlag
in Flammen auf. Die Beſitzer konnken nur wenige
Habſeligkeiten retten

Das „Wittenb. Tagebl. ſchreibt Der mit dem
geſtrigen Gewitter niedergehende Hagel hat in der
hieſigen Gegend ungeheuren Schaden angerichtet.
Namentlich ſind in unſerem Kreiſe die Ortſchaften
Elſter, Raßdorf, Giels dorf und, ganz be
ſonders ſchwer, Liſterfehrda betroffen. Jn dem
angrenzenden Schweinitzer Kreiſe wurden, ſoweit
wir unterrichtet ſind, die Ortſchaften Meltendorf,
Gentha und Ruhlsdorf, in dem Aueteil des
Schweinitzer Kreiſes die Ortſchaften Gors dorf
und Schützberg ſchwer geſchädigt. Jn Ruhlsdorf
und Liſterfehrda hatten die Schloßen zum Deil die
Größe von Hühnereien. Zahlloſe Fenſterſcheiben
ſind zertrümmert worden. An vielen Stellen hat
der Blitz gezündet. Die Schäden an den Halm-
früchten ſind ſehr bedeutend. Von dem Roggen auf
dem Halm wurden 50 Proz., vom Roggen in Man-
deln 30 Proz. vom reiſen Hafer bis zu (0 Proz.
von faſt reifer Gerſte 80 Proz. Und mehr vernichtet
Auf manchen Feldern iſt nicht ein Halm ſtehen ge
blieben. Die Hackfrüchte, insbeſondere die Rüben,
ſind ſo verwüſtet, daß man nicht ein Blatt ſindet,
welches nicht zerfetzt iſt, der Schaden wird auch hier
auf 75 Proz. veranſchlagt. Die Kartoffeln haben
ebenfalls ungeheuer gelitten, doch wird ſich der Ver
luſt erſt in den nächſten acht Tagen ſchätzen laſſen.
Der Buchweizen, welcher in dieſem Jahr ungewöhn-
lich gut ſtand, iſt vollſtändig vernichtet, ebenſo der
geringe Obſtanhang. Sogar in dem kurz ſtehenden
Grummet ſieht man die Spuren des Hagelſchadens.
Da nur wenige der betroffenen Beſitzer gegen Hagel
ſchaden verſichert ſind, und, ſoweit es der Fall iſt,

nur Halmſrüchte in Betracht kommen, iſt der
angerichtete Schaden doppelt einpfindlich. Nach Aus
ſage älterer Perſonen iſt ein ſolches Wetter inner
halb 50 Jahren nicht vorgekommen.

Jn Bergwitz ſchlug der Blitz nachts gegen
3 Uhr in das Wohnhaus des Tiſchlermſtrs. Krone
ein und zündete. Das Feuer fand in dem vorhan-
denen Holzmaterial reichliche Nahrung, ſodaß das
Haus in kurzer Zeit niederbrannte. Der Lehrling,
neben deſſen Bett der Blitz niederſchlug, war an
fänglich betäubt, erholte ſich aber bald wieder
Jn Zſchornewitz bei Gräfenhainichen ſchlug nach
mittags gegen 5 Uhr der Blitz beim Gutsbeſitzer
Gottlieb Hintzſche ein, ſetzte den Dachſtuhl des Wohn
hauſes in Brand und erſchlug den Beſitzer. Der ſo
jäh aus dem Leben geſchiedene iſt 38 Jahre alt und
hinterläßt eine Wittwe und 3 Kinder. Jn Lö-
beritz ſchlug der Blitz in ein größeres Gerſtenfeld,
welches abbrannte. Jn Halle wurde eine Frau
vom Blitz getroffen und gelähmt. Der Blitz zündete
vielfach. Jn einer Oelfabrik richtete er einen Brand
ſchaden von 30000 Mark an Paraffin an. Jn
Weſterhüſen brannte das Hauptgebäude der
Wiemann ſchen Papierfabrik nieder. Jn Loſtau
und in der Magdeburger Gegend vernichtete ein
furchtbares Hagelwetter die geſamte Ernte Auch
ein Teil der Altmark, beſonders die Gegend um
Kallehne iſt ſchwer vom Hagel heimgeſucht, ſtellen
weiſe iſt die geſamte Gurkenernte vernichtet. Jn
der Dodendorfer Feldinark wurde ein jugendlicher
Arbeiter, der vor dem Unwetter in einen Schäfer
karren ſlüchtete, in demſelben vom Blitz erſchlagen.
Einem zweiten Arbeiter gelang es noch, den Toten
aus dem Karren, welcher abbrannte, herauszuziehen.

Jn Wanzleben wurde die elektriſche Licht
anlage und in Schöningen der Turm und das
Dach der St. Vincenzkirche gänzlich zerſtört Jn
der Kirche zu Uhrs leben ſchlug der Blitz während
einer Kindtaufe in den Glockenſtuhl ein und zündete.
Derſelbe ſtürzte durch das Kirchendach ins Jnnere
des Baues
letzt; die übrigen Anweſenden kamen mit dem
Schrecken davon. Jn Thlringen, in der Um-
gegend von JIl menau vernichtete der Hagel faſt
die geſamte Ernte und zertrümmerte taunſende von
Fenſterſcheiben. Unter dem Singvogelbeſtande ſind
ſtarke Verheerungen angerichtet, zahlloſe Vögel liegen
tot auf den Sträßen.

Auch am Ober und Mittelrhein wütete am
Sonntag ein ſchweres Unwetter, durch das beſon
ders die Diſtrikte Aunderngch, Neuwied und Linmz
hart mitgenommen wurden. Mehrere Schwemmt-
ſteinfabriken ſtürzten ein, ebenſo Scheunen und
Brücken. Die kleinen Bäche wurden zu reißenden
Strömen. Die Einwohner der gefährdeten Orte

Ein Schulmädehen wurde ſchwer ver
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xetteten ſich durch ſchleunige Flucht. Die geſamte
Weinernte iſt verloren, der Schaden unberechenbar.

Jm bberſehleſiſchen Jnduſtriebezirk wüette ein
heftiges Gewitter mit Wolkenbruch und Hagelſchlag-
Der Hagel lag ſtellen weiſe handhoch und richtete in
Fluren und Gärten großen Sehadert an. In den
Straßen von Gleiwitz und Zabrze ſtand das Waſſer
meterhoch. Jn Lipine riß der Sturm eine Halle
der Zinkhütte „Sileſta“ eitt, in der 60 Arbeiter kätig
waren. Hierbei wurden 2 Perſonen getötet und meh
rere ſchwer verwundet. Durch die Feuer der Oefen
entſtand ein Brand, der am Abend noch andauerte.

Ein ſehr ſchweres Gewitter, begleitet von hef
tigem Sturm und Hagelſchlag, iſt auch am Sonn
tag über Paris und Umgegend niedergegangen.
Die Ernte gilt als vernichtet. Während des Rennens
in Maiſons-Lafitte haben auf der Rennbahn 27 Per
ſonen Verletzungen erlitten.

ne

Vermiſchtes.
Opfer der Aukten. Jn der Zeit vom l. bis

9. Jitli ſind in Anhalt ſteben Perſonen und in den
angrenzenden Teilen, der Provinz Sachſen 20 Per
ſonen ertrunken, und zwar die meiſten beim Baden
an verbotenenr Orte Dieſe erſchreckend hohen Ziffern
ſollke eine Warnung ſein, beim Baden mit größter
Vorſicht zu Werke zu gehen und namentlich im
Intereſſe der eigenen Sicherheit nur die öffentlichen
Badeanſtalten zu benutzen.

Hherswalde. Bei dem Transport einer Kuh
wurde der Kutſcher Zabel hier von dem Diere ſo
wuchtig gegen eine Stallwand gedrückt, daß er
mehrere Rippenbrüche erliktt. Er wurde ins Kran
kenhaus gebracht und iſt nach zweiwöchtgem Kran
kenlager jetzt ſeinem Leiden erlegen.

Prenzlan. Der Kanzleigehilfe Sch. kaufte ſich
am Montag einen Revolver, mietete ſich darauf
ein Boot und fuhr hinaus auf den Uckerſee. Hier
ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf und ließ ſich
zugleich ins Waſſer fallen. Seine Leiche wurde erſt
am folgenden Tage gefunden. Von ſeinen Ver-
wandten und Freunden hatte er ſich auf Poſtkarten
verabſchiedet.

Schmalkalden, 9. Juli. Eine harmlosſpaßige
Geſchichte, die den Vorzug hat, wahr zu ſein trug
z a 5ſich hier am Fahrkartenſchalter des Bahnhofs zu.
Verlangt da eine biedere Frau vom Lande eine
Fahrkarte Klaſſe von hier nach Schwallungen
Und erlegt daſür 20 Pfg. Der Beamte ſagt, die
Karte hinlegend „Nach Schwallungen koſtet es
25 Pfg.“, die Frau nimmt ſchnell die Karte und
erwidert, ſich entfernend. „Schrieb's uff Kredit,
Vatting Kapp aus Schwällingel“

Alſenburg, 17. Juli. Jn einem Gaſthauſe zu
Elbingerode wurde geſtern nachmittag laut „Magdeb.
Ztg.“ der mutmaßliche Mörder des Oberpoſt-
praktikanten Hehde aus Magdeburg durch den Gen-
darmen Köhler verhaftet urd alsbald nach Wer
nigerode gebracht. Es iſt der wegen Diebſtahls
vorbeſtrafte 20jährige Kellner Friedrich Nordhauſen
aus Wernigerode, der ſeinerzeit in Jlſenburg ge
lernt hat. Schwere Verdachtsmomente liegen gegen
ihn vor.

Die ſengende Yitze in Newyork hat in den
letzten Tagen 15 Menſchenleben geſordert. 250 Per
ſonen ſind infolge leichterer Hitzſchläge erkrankt. Der
Geſchäftsverkehr iſt unterbrochen. Die Diere auf
den Straßen ſielen wie Fliegen hin, bis ein Ge
witter etwas Abkühlung brachte
m e u Kurse von 17 I 1905.

HDeutsche Werte
3 b on Deufsche Reicheanleihe 101.20
3 5 Deutsche Reichsanleihe

3 d. 90.403 on Preuss. Consols 101.303 Breuss. Konsols

de 90.403 h Suechsische Rente 88.754 9 dgl. Rentenbriete S 103.Berl. Hyp. Pfabfe. 80 abg 100.20

e e d 94.30490 Preuss, Hyp. Pfdbfe. 80 9 abe. 10 L

e e 95.4970 Deutsehe Hyp. Dfdbfe: u. b. 1910 101.75
49 Meining. Hyp. Bdbfe. u. b. 19 102.20
Goth. Grund Kr. Bk. Pfbfe. u. b. 1913 102.70

e e e 97.804 h Meckdlbge-Strel. Hyp. Pfbt. u. b. 1906 91.70
h Nette Boden Gesellsch. Ob g. 10120

ehe 95.50Anh. -Dess. Landesb. Akt. Div.) 112.10
Bankdiskont 3 96. Lowbard 4

Ausländische Werte:
5 h Ohbinesische Staatsanleihe 102

C dgl. v. 98 96.75h Rumän. 90 er Rente 93:.605 alte Rinnän. am. BRente 101.30
4 Oesterreichische Silberrente 101.
4 4gl. Goldvrente
o Dogarische Goldvrente 98.70
h dgl. Krohenrente 96.70h Russische Staatsrente von 1905 94.90

Tor gauesn Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landesbank

in Worga u.



Antzeigen.
Arbeitspferde,
3zöllige Laſtwagen,
leichte Ackerwagen,Suche offen,

und 2 Apannig zu fahren,
verkauft

Aug. Acker,
Annaburg, Neue Welt.

Friſch Lingetroffen!

heinlarhs
Pfund 35 Pfg.

e M. Richter.
e Neue WKartoffelnt,

verkauftauſ Oskar Sche
J neiſenſpiritus

Bleiwaſſer 2

Fenchelhonig

ibe.

Enkalyptuswaſſer

Frauzbranntiwein mit Kochſalz
Hoffmannstropfen
Kalkwaſſer, auch mit Leinöl
Kampherſpiritus
Leberthran in. ätheriſchen Oelen
Pepſintvein
Roſenhonig auch mit Borax
Seifenſpiritus
Flüchtiges Linement
Drogerie a Anngaburg

O. Schwarze.

Chokoladen,
Caraso, Thee,

W Kaffee's
ſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

per Pfd. empfiehlt

M. Ric ler
Gelfarben

ſtreichfertig zum Gebrauch
einpfiehlt billigſt

Drogerie als Annaburg

O. Schwarze.

J Bringe mein reichaſſortiertes
Lager inCigarren und

CEigaretken
von den billigſten bis zu den
e feinſten Qualitäten

empfehlende Erinnerung

M. Rirhter.
J in

Neue Kartoffeln
hat abzugeben

n aure Gurken
S

e feinste
Mat 88- Herint e

G. Ho

v
r

es
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus
Brünn, denn dieſe iſt aus demExtrakte von Wald uns Wieſen

blimen erzeugt und dient e
Frauen und Mädchen ſowohl zur

Pflege der Haut wie zu Waſch
ungen des Kopfes und täglichem

Reinigen der Zähne mit augen
I ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
J ſeife leiſtet Grolichs Heublumen-
J ſeife aus WBrünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern
h wärmſtens empfohlen. Preis per
h Stück für mehrere Monate ausreichend 50 Pf. Vor wertloſen

Nachahmungen wird gewarnt e
Grolichs Heublumenſeife aus

I Srünn iſt in folgenden Verkaufs
ſtellen zu haben, in Annaburg:

S Riemann, Hollmig's Sohn
Müller, in Azien: Thiemicke,
in Jeſſen: Seſſler, Miltzow.

igſtonſenten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

Sohn.

Rieſenſpörgel,
ſilbergrauen Buchweizen,

Weißrüben Samen,

gelben Senf, Sommer
und Winterwicken

in beſter keimfähiger Ware
eimnpftehlt

J 6. Hollmig's Sohn.

Wirkſame
Mittel zur

Fliegenvertilgung
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Stempelfarbe
violettwaſchechte Stempelfarbe

ſchwarz, ſowie
Danerfarhblziſſen

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
5 eeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeere ren
l

Zum Einmachenempfehle m man

Edelweiß-HBrodrafſinade,
feinſten ungebläuten

Orystall-Zucker,
feinſt. EinmacheEſſig e.

I. 6. Hollwig's Sohn.

Kleider u. H

Anterxöcke, Coxſets,
in allen o eislagen.

Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Marko-Hemden und Hoſen,
Bl emstofte,

Hlaudrucks, Hettzenge, Inleks,
Handtücher, Taſchentücher,

emden Barchent,
Damen und Kinder-Beinkleider,

Strümpfe in allen Farben,

ger

Hewmden u. Schürzen

Kleiderstoffe S Blnſenſtoffe Wollene Monſſeline

e

e

Jmit. Monſſeline, Satins, Zephir
Grgandny, Rips, Vatiſt, Drucks.

Herren Anzüge e Burſchen Anzüge Knaben Anzüg
Joppen, Kunben-Waſchanzüge, Waſchbluſen.

Das Reueſte!

Sämtliche Beſätze

Das Eleganteſte!

De Kämkliche

Aus Viligte!
Poſamenten.

für Kautſchuckſtempel hält vorrätig

empfiehlt

e Den geehrten Herren Landwirten von Annabnrg
und Amgegend ernt gfehle meine

mit selbsttäticg bingenden

atentlangſtrohpreſſe
zur gefl. Benutzung bei billigſter Stundenberechnung.

Anunhurg. Guril Wolter,
Schmiedemeiſter.

Vartelltafter kinlagf van ſaffeel

Die von der Großkaffee Rösterei von

Richard Poetzsch, r
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in

100 1209 140 1690 180e Original-Baketen 2u-
e bis 200 Pfg. das Pfundbieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma liegt. Niederlage in

Anna bei Reinholei Gasse,95 M. Riückiterr, Delikatessen,

Verdannngsbeſchw.e Magen n. Pargierden, e teien
verbund. mit Heißhnnger, Abmagerung, Uebelkeit, Schwindel, Kopfſchmerz,
Zuſammenfluß des Speichels im Munde, Verſchleimung, Magenſchmerzen-
Sodbrennen, Auſſtoßen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, unregelmäß.
Stuhlgang, Jucken im Aſter, Koliken, Kollern, dann ſtech. ſaugende Schmer
zen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörung., blaſſes Geſicht, matt
Blich blauberingte Augen, ind ſichere Kennzeich. der DWürmßranßheitk. Hilfe
raſch, ſchmerzlos, radikal, geſtützt auf vieljähr. erſolgr. Praxis e Kein
Geheimmittel. Mäßig. Honorar. Proſpekt mit viel. amtl. Atteſten gratis
und franko. Mitteilung von Alker, Geſchlecht und Zllgemeinbeſinden mit
deutlich Namensangabe unter Beifügung von 20 Pfg. Marke für Rückporto

genügt. Briefporto 20 Pfg.Man dreſſiere: Theote Konehzky, Spezialiſt in Skein-Kargau, Schweiz

Mhosſhorsauren
als Beigabe zum Viehkutter, gegen Knoehenwe

und zur Aukzneht von Junge unbedingt vöt
emphehlt pilliget die Apo theke Annmu

Bevor Sie sioh ein Fahrratl
anſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen

Fahre cier von S Mark an,mit voller Garantie Großes Lager in Schläuchen, Mänteln, Lampen 2c.

Verkauf auch auf Teilzahlung. Reparatur Werkſtatt im Hauſe.

Obur Aliner ittenberz e Halle Mutts.

s Fohrgeſehags von u 25. Acker
Annaburg, Feldſtraße

ſich für E. Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren
bei mäßiger Preisſtelng.

Zemn J. Oktober ſind in meinen
neuerbauten Häuſern

große urd eitee

ohnunngen
init Kellergelaß, gewölbten Ställen,
Bodenraum u. Gartenland zu ver

m mieten. ung Hokcerr,
S S e

Am Montag Abend um 9 Uhr verſtarb
nach langem ſchweren Leiden mein lieber
O Mann und unſer guter Vater

der Steingutmaler

Chriſtian FickenſrcherS im 39. rin
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
Uhr ſtatt.

Dies zeigt tiefbetrübt an
die trauernde Witwe nebſt Kindern

e
Druck und Verlag e von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Schüvpzen
für Frauen und Kinder in allen

re und Preislagen
einpfiehlt

b on San

Redat on,
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